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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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Injertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


dre 71. 


Dienſtag den 25. März 1890. 


VIII. Zahrg. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
Alle, die es werden wollen, eaſuchen wir ergebenſt, 
die „Thorner Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 
Montag am 31. d. Mts. endet dieſes Quartal 
und vermögen wir nur dann unſeren Abonnenten 
die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn- 
tagsblatt“ ohne Unterbrechung zuzuſenden, wenn 
einige Tage vorher darauf abonnirt worden iſt. 
Der Abonnementspreis pro Quartal beträgt 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinenſtraße 204. 


ARNeformen. 

Auf allen Gebieten regt ſich jetzt ein lebhafter Neformeifer. 
Allenthalben werden Mängel entdeckt, die zum Theil nur durch 
weittragende Veränderungen zu beſeitigen find. Wir leben jetzt 
raſcher als früher. Einrichtungen, die anfangs als muſtergiltig 
gelten konnten, erſcheinen ſchon in wenigen Jahren als veraltet, 
und es wird die Forderung laut, ſie durch neue zu erſetzen. 
Unſere politiſchen, wirthſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe ſind 
in einem ſteten Fluß, deſſen Strömung immer ſtärker wird, ſo 
daß die Geſetzgebung ſchier Mühe hat, mitzukommen. Von den 
ſozialen Reformen, die augenblicklich eine internationale Konfe⸗ 
renz beſchäftigen, auf der ſämmtliche Induſtrieſtaaten Europas 
vertreten find, fol hier nicht die Rede fein. Neben dieſem 
wichtigſten Felde der Reformbeſtrebungen zeigen ſich dieſelben 
auch auf militäriſchem Gebiet, auf dem Gebiet der Schule, auf 
dem des Eiſenbahnweſens u. ſ. w. Allerwärts gilt es, Wider⸗ 
ſtände zu überwinden, handelt es ſich doch darum, Grundſätze 
umzuſtoßen, die ſich in der Vergangenheit und bis weit in die 
Gegenwart hinein bewährt haben, Grundſätze, die erprobt ſind, 
während die, welche an ihre Stelle treten ſollen, erſt noch die 
Probe zu beſtehen haben. Der Erfahrung ſtehen aber die Be⸗ 
dürfniſſe der Gegenwart gegenüber und heiſchen Berückſichtigung. 
Aus der Berufung des Generals von Caprivi iſt der Schluß 
gezogen worden, daß namentlich auch auf militäriſchem Gebiet 
Dieſelbe ſoll ſich vor⸗ 
nehmlich auf die Militärgerichtsbarkeit und die Frage der 
Dienſtdauer beziehen. In letzterer Hinſicht vernimmt man, daß zur 
Zeit planmäßige Unterſuchungen darüber ſchweben, inwieweit für 
die numeriſche Verſtärkung des Heeres ein Ausgleich durch Ver⸗ 
kürzung der Dienſtzeit gegeben werden kann. Dieſe Nachricht iſt 
in allen Bevölkerungskreiſen mit großer Befriedigung auf⸗ 
genommen worden. Hoffentlich ergeben die Unterſuchungen das 
gewünſchte Reſultat. Daſſelbe würde ſich keineswegs als ein 
Desaveu derjenigen herausſtellen, die ſich bis vor wenig Jahren 
noch ſehr entſchieden gegen eine allgemeine Verkürzung der 
Dienſtzeit erklärten. Die heranwachſende Generation hat durch 
den Turnunterricht, auf den ja jetzt erfreulicherweiſe immer mehr 
Gewicht gelegt wird, eine gewiſſe Vorbildung für den Militär⸗ 
dienſt erhalten, die vielleicht als Vorbedingung für eine Ver⸗ 
kürzung der Dienſtzeit als ausreichend wird betrachtet werden 
können. Man ſollte auch die Turnvereine möglichſt fördern, in 


Auf dem Kranwethof. 
Eine Geſchichte aus den Alpen. 
Von Robert Schweichel. 


(Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 

Wenn ſie noch dieſelbe Freude wie ehedem an ihrer Erſchei⸗ 
nung gehabt hätte, als ſie ſich zur Kirche angekleidet, hätte ſie 
es wieder bedenken müſſen, daß es dieſe Schönheit war, die ſie 
zur Frau Marlingers gemacht hatte. Was lag ihr jetzt daran, 
daß ſie reich war? Jauchzend hätte ſie alles wieder hingegeben, 
um nur dem Zuge ihres Herzens frei folgen zu dürfen. 

Aber ſie durfte es nicht und ſie hatte einen ſtarken Willen. 
Vergebens! Das erwachte Herz ließ ſich nicht bändigen und ſie 
erfuhr erſt jetzt, wie heiß es war. 

Nach ein paar klaren Tagen begann es zu ſchneien. Es 
war windſtill und die Flocken ſenkten ſich ſanft auf die Erde und 
ſo dicht, als ob ein Federbett ausgeſchüttet würde. Schon am 
nächſten Morgen lag der Schnee ſo hoch, daß man nach dem 
Brunnen, den Ställen, der Käſerei Gänge ausſchaufeln mußte, 
und es ſchneite weiter. 

Für Cenzi lag in dem Gedanken eine Erleichterung, daß jetzt 
aus den Thälern niemand auf den Kranwethof gelangen könnte, 
auch er nicht. 
allein er verſtand ſie nicht. Die Frauen galten in ſeinen Augen 
nur als eine Art von höherem Hausthier und nichts lag ihm 


ferner, als daß Cenzi bei ihm Schutz vor ihrer Liebe ſuchte. 


Nur ſeine Sinne vernahmen das Anpochen, das nicht ſeinem Herzen 
galt, und ſeine Zärtlichkeit erfüllte ſie mit zunehmendem Wider⸗ 
willen. Ihre Widerſtandskraft erlahmte. Die Zukunft erfüllte 
ſie mit Grauen. So lange Jahre hinleben zu ſollen an der 
Seite dieſes Mannes, ſchuldbewußt und dennoch nach dem ſüßen 
Glück verlangend, das ihr für immer verſagt war! Nun die 
Liebe ihr Herz durchbrannte, empfand ſie es erſt, wie tief ſie ſich 
ſelbſt erniedrigt hatte. Und mußte Franz nicht ebenſo von ihr 
denken und ſie verachten? Sie arbeitete über ihre Kräfte, um ſich 
zu betäuben; wenn dann abends Marlinger bei ſeinem Buche 


Sie näherte ſich ihrem Manne mehr als früher; 


denen junge Leute vom Ende der Schulpflicht bis zum Eintritt 
in das militärpflichtige Alter körperliche Uebungen pflegen. — 
Eine neue Aera ſoll auch für das höhere Schulweſen eintreten. 
Zunächſt iſt die Berechtigungsfrage zum einjährig⸗freiwilligen 
Militärdienſt auf Anordnung des Kaiſers in die Hand genommen 
worden. Das ganze einjährig⸗freiwillige Berechtigungsweſen kann 
aus der Verhandlung der organiſatoriſchen Fragen ausſcheiden 
und es wird möglich, einen neuen Unterrichtsplan aufzuſtellen. 
Das kann indeß erſt nach Ausgleichung der ſcharfen Gegenſätze 
geſchehen, die auf dem Gebiete des höheren Unterrichtsweſens 
herrſchen. Zu dem Ende beabſichtigt die preußiſche Unterrichts⸗ 
verwaltung, die größten Gegner bezüglich der Schulfragen in 
einer gemeinſamen Enqueteverſammlung zu vereinigen. Hoffen 
wir, daß die Vertreter der humaniſtiſchen und die der realiſti⸗ 
ſchen Bildung zu einem Ausgleiche gelangen. — Was endlich 
die Reformbeſtrebungen auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens 


anlangt, jo handelt es ſich hier um grundſätzliche Umgeſtaltung 


des Tarifweſens. Die Frage iſt eine ungemein ſchwierige, da 
angeſichts der ſteigenden Ausgaben im Reich und in den Einzel⸗ 
ſtaaten eine etwaige Verkürzung der Eiſenbahneinnahmen leicht 
zu Kalamitäten führen kann. Die trotz aller Dementis immer 
wieder auftauchende Nachricht von einem Rücktritt des preußi⸗ 
ſchen Eiſenbahnminiſters von Maybach dürfte mit dieſer Ange⸗ 
legenheit zuſammenhängen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Dem Fürſten Bismarck ſind anläßlich ſeines Rück⸗ 
tritts aus dem In- und Auslande zahlreiche Sympathiekund⸗ 
gebungen zugegangen. Der Centralverein deutſcher Induſtrieller 
hat beſchloſſen, dem Fürſten eine Adreſſe zu überreichen. 

In Form einer Polemik gegen den „Hamburger Korreſpon— 
dent“ ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ zur Geſchichte der 
Kanzlerkriſis: Bismarcks abnehmende Erfolge im Innern 
hingen mit den Wahlen zuſammen. Zugleich war er ſeit dem 
Tode Wilhelms J. nicht mehr wirklich leitend. Ein erſtes Ent⸗ 
laſſungsgeſuch, das Bismarck angeblich zurückgenommen, beſtehe 
nicht. Die beſtehenden Beſtimmungen über den Verkehr der Reſſort⸗ 
chefs im Reiche und Preußen mit dem Monarchen unter Kon⸗ 
trole oder Mitwirkung des Reichskanzlers ſeien ſtets beobachtet 
worden, wie ſie durch die Verfaſſung und das Stellvertretungs⸗ 
geſetz geregelt worden. Erſt in den letzten Wochen habe der 
Präſident des Staatsminiſteriums das Bedürfniß empfunden, 
hieran zu erinnern. Auch ſei es richtig, daß Bismarck zur Aus⸗ 
führung eines kaiſerlichen Befehls, die Ordre von 1852 aus der 
Welt zu ſchaffen, die Hand nicht hat bieten wollen, weil er dieſe 
Ordre für unentbehrlich hielt, wenn das Präſidium des Staats⸗ 
miniſteriums fortbeſtehen ſollte. Der „Hamburgiſche Korreſpon⸗ 
dent“ iſt wohl unterrichtet, wenn er annimmt, daß dieſe Ab⸗ 
lehnung des Präſidenten des Staatsminiſteriums über die unab⸗ 
weisliche Nothwendigkeit des Rücktritts ſchließlich volle Klarheit 
gegeben. Ein Irrthum ſei es dagegen, wenn der „Hamburgiſche 
Korreſpondent“ annimmt, daß die Beſprechungen des Fürſten 
Bismarck mit Windthorſt das Cumberlandſche Vermögen zum 
Gegenſtande gehabt haben. Es iſt ſicher, daß hiervon nicht die 
Rede geweſen iſt. Der Verkehr des Kanzlers mit Windthorſt 
ſpielt in der ganzen Kriſis nur inſofern eine Rolle, als der 


und ſie bei ihrem Spinnrade ſaß, dann brach das Bewußtſein 
ihres Elends um ſo gewaltiger über ſie herein. Und warum 
ſollte ſie dieſes Elend weiter ſchleppen? Wann ſie ſich abends 
niederlegte, geſchah es mit dem Wunſche, nicht wieder aufzuwachen. 
Ewiger Schlaf! Da dachte ſie an das Fläſchchen mit dem Todten⸗ 
kopfe in dem Schranke ihres Mannes. Marlinger hatte ihr erzählt, 
daß ſein Inhalt genüge, um den Schlaf, den einige Tropfen 
gewährten, zu einem ewigen zu machen. Das Bewußtſein, daß 
es jeden Augenblick in ihrer Macht ſtand, ſtill und ſchmerzlos 
aus dem Leben zu ſchlüpfen, wirkte beſchwichtigend. Sie wehrte 
ihrer Seele nicht mehr, an Franz zu denken; es war ja ein 
Abſchied. 

Franz war von ſeinem letzten Beſuche auf dem Kranwet⸗ 
hofe ein anderer zurückgekommen, als er hinaufgegangen. Er 
hatte ſich, ohne zu grübeln, dem Eindrucke überlaſſen, den Cenzis 
Schönheit und ihr Weſen auf ihn gemacht. Es war ihm in ihrer 
Geſellſchaft ſo wohl geweſen, wie in dem milden Sonnenſchein 
des jungen Frühlings. Der unheimliche Traum hatte ihn zur 
Erkenntniß ſeines Herzens gebracht; aber er war nicht darüber 
erſchrocken geweſen. Im Gegentheile, er hätte aufjauchzen mögen 
vor Glückſeligkeit. Es ſtörte ihn nicht, daß Cenzi die Frau eines 

deren war, ihm war es, als ob ſie dennoch einander gehörten. 

unwiderſtehlich es ihn einſt von der Schule fort auf die See 

ger jeben hatte, jo zog es ihn jetzt nach dem Kranwethof. Als er 
abe. hinauf wollte, wehrten ihm die Schneemaſſen, unter denen 
der Anſtieg begraben lag, und er mußte umkehren. Der Weg, 
den ihm Marlinger ſelbſt zu ſeinem Glücke gezeigt hatte, war 
verſchüttet. Daran ſtutzte er. Cenzi erſchien ihm in jedem 
Sinne des Wortes unerreichbar. Seine thatkräftige Natur 
bäumte dagegen auf. War es denn nicht dieſelbe innere Stimme, 
welche ihn Cenzi zu lieben trieb, wie ſie ihn ſeinem Berufe zu⸗ 
geführt hatte, trotzdem er ſich des Kummers, den er ſeiner 
Mutter damit machte, wohl bewußt geweſen? Er ſtellte in⸗ 
deſſen dieſe ſpitzfindige Unterſuchung nicht an und war 
auch nicht leichtſinnig genug, ſich über die Schranken hinweg 
zu ſetzen, welche die Ehe zwiſchen Cenzi und ihm aufgerichtet 


Br 


Kanzler ſich geweigert hatte, feinen Verkehr mit Abgeordneten 
einer Kontrole zu unterwerfen. Unvollkommen unterrichtet zeigt 
ſich der „Korreſpondent“, wenn er behauptet, daß es an Ver⸗ 
ſuchen, den Fürſten zur Weiterführung der auswärtigen Politik 
zu bewegen, nicht gefehlt habe. Im preußiſchen Staatsminiſterium 
mögen Verſuche der Art. allerdings ſtattgefunden haben, aber 
perſönliche Schritte des Kaiſers oder einflußreicher Bundesfürſten 
ſeien nicht erfolgt. Ob die Trennung der auswärtigen von der 
inneren Politik nach unſeren verfaſſungsmäßigen Einrichtungen 
praktiſch ausführbar, darüber ſind die Meinungen getheilt. Die⸗ 
jenige, daß es thunlich ſei, ſcheint heute nicht vorzuwalten, da 
auch bei dem Nachfolger Bismarcks die kanzleriſche Stellung und 
die eines Präſidenten des Staatsminiſteriums ungetrennt find. 

Die „Hamburger Nachrichten“ ſchreiben: Die Nach⸗ 
folgerſchaft Graf Herbert Bismarcks ſtoße auf Schwierigkeiten. 
Herr von Radowitz habe abgelehnt und ältere Diplomaten zeigen 
wenig Neigung. Die Nachrichten verzeichnen mit allem Vorbe⸗ 
halt fernere Gerüchte, wonach Se. Majeſtät der Kaiſer und der 
Kanzler nicht in Harmonie geſchieden wären. Dazu gehöre das 
Gerücht, daß der Kaiſer bei der Vorſtellung Caprivis als neuen 
Reichskanzlers in der Verſammlung der Generale feiner Diffe- 
renz mit Fürſt Bismarck lebhaften Ausdruck verliehen habe. Die 
„Nachrichten“ nehmen eine gänzliche Aenderung der inneren 
Politik an. Das Programm für eine Kabinetsregierung im 
Sinne Friedrichs des Großen kombinirt mit dem Parlamenta⸗ 
rismus, der Kaiſer regiere ſelbſt, die Miniſter ſeien nur Voll⸗ 
ſtrecker ſeines Willens. Die „Nachrichten“ hören als Vermuthung 
äußern, v. Verdy, v. Goßler, v. Berlepſch blieben, Frhr. von 
Lucius, Herr Herrfurth, v. Maybach und v. Scholz würden 
früher oder ſpäter gehen, auch Graf Walderſee. Es ſei angeb- 
lich im Plan, möglichſt die großen Parteien im Miniſterium 
vertreten zu ſehen. Miquel, Huene, auch Rickert würden ge: 
nannt. Letzteres Gerücht wird natürlich nur als für die Situa⸗ 
tion charakteriſtiſch in den „Hamburger Nachrichten“ erwähnt. 

In parlamentariſchen Kreiſen verlautete am Sonnabend 
mit ziemlicher Sicherheit, daß Fürſt Bismarck unter Aus⸗ 
drücken wärmſten Dankes für die bewieſene kaiſerliche Huld die 
Verleihung der Würde eines Herzogs von Lauenburg 
abgelehnt habe; ebenſo ſoll er eine ihm angebotene Dotation 
ausgeſchlagen haben. 

Wie verlautet, hat Staatsminiſter Graf Bismarck von 
neuem und diesmal um ſeine ſofortige Entlaſſung ge⸗ 
beten. Die Nachricht kommt gleichzeitig von mehreren Seiten; 
ſie findet ſich im „Hamb. Korr.“ und in der „Köln. Ztg.“; hier 
mit dem Zuſatz, Graf Bismarck habe ſein Geſuch am Freitag 
früh eingereicht. Allem Anſcheine nach iſt an der Richtigkeit der 
Meldung nicht zu zweifeln. 

Beim Ausſcheiden des Fürſten Bismarck haben die preußi⸗ 
ſchen Miniſter ihre Portefeuilles zur Verfügung geſtellt, doch 
iſt davon nach einer offiziöſen Mittheilung kein Gebrauch ge⸗ 
macht worden. Es verlautet indeß, daß außer dem Grafen Bis⸗ 
marck auch Miniſter Maybach um ſeine Entlaſſung einkommen 
werde. 

Die Angabe in der Zeitungspreſſe, daß General von 
Caprivi von dem Fürſten Bismarck dem Kaiſer als ſein Nach⸗ 
folger empfohlen worden, hat, wie der „K. A. 3.” geſchrieben 


hatte, wie auch ſeine Leidenſchaft glühte und wühlte. Daran 
aber mußte er fortwährend denken, daß er ſie wohl für ſich ge⸗ 
wonnen haben würde, wenn er auf den Brief der Mutter ſofort 
nach Taufers gereiſt wäre, anſtatt dieſe an ihrem Namenstag 
überraſchen zu wollen. Aus Neigung konnte ſie unmöglich Mar⸗ 
linger geheirathet haben und ihre Aeußerung, als er neben ihr 
am Fenſter geſtanden, hatte es verrathen, daß ſie ſich nicht glück⸗ 
lich fühlte. Er begriff es nicht, wie Cenzi ſich dazu hatte entſchließen 
können, den unſcheinbaren Mann zu heirathen, der viel älter als 
ſie war. 

„Es iſt doch verwunderlich, Mutter,“ äußerte er eines Tages 
aus ſolchem Grübeln heraus, „daß die Cenzi den Kranwetbauer 
genommen hat.“ 

„Ja, wie ſo denn?“ fragte die Mutter höchſt erſtaunt. 
„Es iſt doch ein großes Glück für die blutarme Gitſche. 
Sie hats mir auch neulich wieder gedankt, als wir oben 
waren.“ 

Franz ſchaute ſie mit groß geöffneten Augen an. 

„Du haſt ihr zugeredt?“ 

„Nu freilich,“ verſetzte ſie ſtolz. „Hab ich mich doch um 
ihre Zukunft ſorgen müſſen. Was ſollte aus ihr werden, wenn 
Du nachher den Hof übernimmſt und heiratheſt? Der Fridolin 
Gindhart hatte wohl ein Auge auf ſie, aber der Alte hätts 
nimmer zugelaſſen. Es denkts ja noch jedem hier in Taufers, 
daß ihre Mutter vor unſerer Thür des Todes geſtorben wäre, 
wenn wir uns ihrer nicht erbarmt hätten. Wer mag ein ſolches 
Madl, und wenn es nachher auch noch jo hübſch und brav iſt, als 
Söhnerin? Da traf es fich denn juſt, daß der Marlinger ihre 
Bekanntſchaft machte. Dem iſt es halt ganz gleichgiltig, was die 
Leut von ihm denken.“ f 

„Dir hat alſo der Marlinger ſeine Frau zu verdanken und 
jetzt willſt Du mich bereden, daß ich die Chriſtl an Bord nehmen 
ſoll, rief Franz mit großer Bitterkeit. „Ob Du die Cenzi glück⸗ 


li t haſt?“ 
ich gemacht haft (Fortſetzung folgt.) 


ER — 


gegen die Chineſen erlaſſen worden. 


wird, ſicherlich keine Bedeutung. Es kann ja ſein, daß der 
Kaiſer, nachdem alles entſchieden war, dem Fürſten Bismarck 
den Namen des deſignirten Nachfolgers genannt, und daß der 
Fürſt ſich darüber billigend geäußert hat; aber einen Einfluß 
auf die Wahl Caprivis hat Fürſt Bismarck nicht geübt, denn 
dieſelbe fand ſchon vor der Entſcheidung über den Austritt des 
Fürſten Bismarck für dieſen Fall feſt. Was übrigens den 
neuen Reichskanzler betrifft, ſo bildet ſich aus den Kreiſen, mit 
denen er als Chef der Admiralität in amtlichen Verkehr ge⸗ 
kommen war, immer beſtimmter das Urtheil heraus, daß zu 
ſeinen charakteriſtiſchen Eigenſchaften Feſtigkeit in allen Ent⸗ 
ſchlüſſen, energiſches Behaupten der eigenen Meinung gehöre, 
ein Urtheil, mit dem auch der äußere Eindruck der Perſönlich⸗ 
keit übereinſtimmt. Wenn es, wie anzunehmen, richtig iſt, dann 
ergiebt ſich vollends die Haltloſigkeit der namentlich von einigen 
ausländiſchen Blättern geäußerten Meinung, der neue Reichs⸗ 
kanzler ſei gewiſſermaßen nur dazu beſtimmt, äußerlich den 
Poſten auszufüllen, welcher in politiſcher Beziehung thatſächlich 
vakant bleiben ſolle. 

Die Kinderarbeitskommiſſion der internationalen Ar⸗ 
beiterſchutzkonferenz ſoll ſich dahin geeinigt haben, daß 
für Kinder von 12 bis 14 Jahren die Arbeitszeit in Fabriken 
auf täglich 6 Stunden normirt werde. Daſſelbe ſetzt ſchon die 
deutſche Gewerbeordnung feſt. 

Die Verſtärkungen für die deutſche Schutztruppe 
in Oſtafrika treffen Anfang nächſter Woche in Sanſibar ein. 
Dann wird ſofort an die Zerſtörung von Kilwa, Mittelpunkt 
für den Sklavenhandel von den ſüdlichen Häfen aus, geſchritten. 
Major Liebert kehrt Ende April nach Deutſchland zurück. Dr. 
Baumann iſt mit einer Expedition nach Tanga aufgebrochen, 
um die Trace für eine Eiſenbahn nach dem Kilimandſcharo feſtzu— 
ſtellen. Am 9. März verließ eine kleine deutſche Expedition unter 
Führung des Baumeiſters Hoffmann aus Berlin Aden, um an 
der Somaliküſte eine deutſche Station zu gründen. 

Das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ weiſt alle Be⸗ 
ſorgniſſe für die Erſchütterung des Dreibundes oder gar 
des deutſchen Reiches infolge des Rücktritts Bismarcks als aben⸗ 
teuerlich zurück. Erfüllt von bundesfreundlichen Wünſchen für 
Deutſchland, betrachte Oeſterreich-Ungarn mit aufrichtiger Genug⸗ 
thuung jene Zuverſicht, welche dem vom Kaiſer erwählten, in 
manchem wichtigen Amte bewährten Nachfolger Bismarcks in 
Deutſchland entgegengebracht werde. 

Der böhmiſche Landtag ſoll zur endgiltigen Erledigung 
der durch den deutſch⸗czechiſchen Ausgleich erforderlichen Geſetzes⸗ 
vorlagen erſt im Herbſt berufen werden. 

Wie aus Paris gemeldet wird, ſoll zwiſchen den Miniſtern 
eine Meinungsverſchiedenheit in Betreff des Anleihe⸗ 
projekts beſtehen. Der Miniſterpräſident iſt für Zurückziehung 
des Projekts. 

In Paris finden ſeit einigen Tagen Probemobiliſi⸗ 
rungen einzelner Truppentheile der Garniſon ſtatt. Am Freitag 
kam die Infanterie an die Reihe. Solche Uebungen ſollen in 
"ie Infanterieregiment an drei Tagen bis Ende April ftatt- 

nden. 

Das engliſche Oberhaus hat nach achtſtündiger Debatte 
den Antrag des Premierminiſters Lord Salisbury zum Bericht 
der Parnellkommiſſion angenommen. 

Wie Frankreich iſt auch Engeand entrüſtet über die 
Haltung der freiſinnigen Preſſe gegenüber dem Rücktritt des 
Fürſten Bismarck. Die „Times“ ſagt, es ſei kaum zu 
glauben, daß gewiſſe demokratiſche Blätter, wie Eugen Richters 
„Freiſinnige Zeitung“, von dem ſcheidenden Kanzler in Aus⸗ 
drücken ſprechen, die den Urheber derſelben mit Schmach und 
Schande bedecken. 

In Samoa eingetroffene Nachrichten aus Honolulu be 
ſagen, König Malietoa habe eine Proklamation erlaſſen, in 
welcher den Eingeborenen von Hawai das Betreten der Samoa⸗ 
inſeln unterſagt wird. Eine ähnliche Proklamation ſei früher 


8 | Preufifder Landtag. 
Herrenhaus. 


7. Plenarſitzung vom 22. März. 
Das Haus erledigte zunächſt die Nachrichten von der Verwaltung 


der Staats⸗Bergwerke,⸗Huͤtten und ⸗Salinen während des Etatsjahres 


1888/89 durch Kenntnißnahme, 5 den Geſetzentwürfen betr. die 
Abänderung von Amtsgerichtsbezirken und betreffend die Vereinigung 
der Gemeinde Wiegbold Ochtrup mit der Gemeinde Kirchſpiel Ochtrup 
ohne Debatte die Zuſtimmung, und ae mehrere Petitionen. Schließ⸗ 
lich wurde die Generaldebatte über den Geſetzentwurf über Rentengüter 
fortgeſetzt. Das Ergebniß der Berathungen war indeß die Zurückver⸗ 
weiſung des Geſetzentwurfs mit den, namentlich von Herrn v. Kleiſt⸗ 
1 dazu geſtellten Amendements in die Kommiſſion, welche um 
3 Mitglieder (die Herren v. Kleiſt⸗Retzow, Graf v. d. Schulenburg⸗ 
Beetzendorf und Graf Pfeil) verſtärkt wurde. — Da der Etat dem Hauſe 
doch nicht mehr vor dem 1. April zugehen wird, wird die nächſte 
Sitzung erſt im Laufe des April von dem Präſidenten anberaumt 
werden. 
Abgeordnetenhaus. 
a 35. Plenarſitzung vom 22. März. 

Auf der Tagesordnung des Hauſes ſtand zunächſt die Berathung 
des Berichts der Rechnungskommiſſion über die allgemeine Rechnung 
über den Staatshaushalt des Jahres vom 1. April 1886/87 ſowie über 
die Rechnung über die Fonds des ehemaligen Staatsſchatzes für die Zeit 
vom 1. April 1886/87. Derſelbe wurde nach längerer Debatte über die 
budgetmäßige Tragweite der bezüglichen, die Entlaſtung der Regierung 
hinſichtlich erfolgter Etatsüberſchreitungen betreffenden Kommiſſions⸗ 
anträge, ſowie über die geſchäftsmäßige Behandlung der Angelegenheit 
an eine beſondere Kommiſſion von 14 Mitgliedern verwieſen, während 
ein gleichzeitig mit dem Berichte der Rechnungskommiſſion diskutirter 
Antrag der Budgetkommiſſion, einem die 17 zu höheren Lehr⸗ 


anſtalten betreffenden Etatsvermerk den Zuſatz hinzuzufügen, daß bei 


Ablauf der Bewilligungsperiode vorhandene Erſparniſſe den Anſtalten 
verbleiben ſollen, unter San en eines Gegenantrages des Abg. 
Bödiker (Centrum) vom Hauſe angenommen wurde. arauf wurde 
die Berathung des Etats des Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 


und Medizinalangelegenheiten bei Kapitel 121 (Elementarunterrichts⸗ 


sta fortgeſetzt. In der die ganze übrige Sitzung ausfüllenden General⸗ 
diskuſſion nahm der Miniſter gegenüber den gegentheiligen Behauptungen 
einzelner Redner der Denttäifreifinnigen und der Centrumspartei Ge⸗ 
legenheit, ziffernmäßig nachzuweiſen, daß das Verhältniß der Lehrer zur 
Zahl der Schüler ein geſundes, daß auch auf dem Gebiete der Beſoldung 
der Volksſchullehrer manches geleiſtet ſei und eine erhebliche Beſſerung 
von den zu erwartenden e zu hoffen ſei, daß auch 
von einer Zurückſetzung des katholiſchen Elements im Bereiche des Volks⸗ 
ſchulweſens nicht die Rede ſein könne, da für die Hebung der in den 
20er Jahren in bemerklichem Rückſtande befindlichen katholiſchen Schulen 
ſeit dieſem Zeitpunkte außerordentlich viel geſchehen ſei. Nachdem der 
Tit. 1 des Kapitels (Schullehrer⸗ und Lehrerinnen⸗Seminare) bewilligt 
worden, wurde nach 4 Uhr die Weiterberathung des Kultusetats auf 
Montag den 24. März, vormittags 11 Uhr, vertagt. 


eutſches Reich. 
Dentſc ah, 23. März 1890. 

— Am Sonnabend Vormittag begaben ſich Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin nach dem Palais weiland des 
Kaiſers Wilhelm I. und der Kaiſerin Auguſta, woſelbſt um 10 
Uhr anläßlich des Geburtstages weiland Kaiſer Wilhelms I. in 
der Kapelle des Palais ein Trauergottesdienſt ſtattfand, dem 
außer den Majeſtäten auch der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden beiwohnten. Nach Beendigung des Gottesdienſtes 
kehrten die Majeſtäten nach dem Schloſſe zurück. Dort hielt 
Se. Majeſtät der Kaiſer mittags als Souverän und Oberhaupt 
des hohen Ordens vom Schwarzen Adler ein Kapitel ab. Das⸗ 
ſelbe verlief ſehr glänzend. — Inveſtirt wurden Prinz Hermann 
von Sachſen⸗Weimar, Georg von Großbritannien, der Botſchafter 
Münſter, Fürſt Hermann von Hohenlohe⸗Langenburg, Oberſt⸗ 
jägermeiſter Fürſt Pleß und Staatsminiſter v. Bötticher. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin ertheilte Freitag Mittag 
dem Oberpräfidenten der Provinz Oſtpreußen v. Schlieckmann 
Audienz und empfing alsdann das Kapitel der beiden Abthei⸗ 
lungen des Luiſenordens. 

— Zu Ehren der engliſchen Gäſte fand Freitag Abend 7 
Uhr im Weißen Saal des königlichen Schloſſes eine Prunktafel 
von etwa 160 Gedecken ſtatt. Der Saal prangte bei elektriſchem 
Licht in feiner ſchönſten Pracht. Der Kaiſer in der gold: 
ſtrotzenden Uniform eines engliſchen Admirals, geſchmückt mit 
dem Hoſenbandorden, führte die Prinzeſſin Friedrich Karl. Zu 
ſeiner Linken ſaß die Kaiſerin, geführt vom Prinzen v. Wales, 
welcher die Uniform ſeines Blücherſchen Huſarenregiments Nr. 
5 angelegt hatte. Links und rechts reihten ſich die Großherzöge 
von Heſſen und von Sachſen-Weimar, der Prinz Georg von 
Großbritannien, ſowie die Schweſter der Kaiſerin und die Prin⸗ 
zeſſinnen Viktoria und Margarete an. Gegenüber dem Kaiſer 
hatte der Reichskanzler General von Caprivi neben dem Bot⸗ 
ſchafter Sir Malet und dem Lord Londonderry Platz genommen. 
An der glänzenden Tafelrunde wurden u.a. bemerkt Graf Münſter, 
Botſchafter v. Radowitz, Graf Bismarck, die Generalfeldmarſchälle 
Moltke und Blumenthal. Gegen Ende der Tafel erhob ſich der 
Kaiſer und brachte in längerer Rede ein Hoch auf die Königin 
von England aus. Der Kaiſer gedachte der unvergeßlichen Tage, 
welche er im vorigen Sommer in England verbracht, und wie 
er und ſeine Armee die hohe Ehre zu ſchätzen wiſſe, daß er zum 
engliſchen Admiral ernannt ſei. Er gedachte in beſonders an⸗ 
erkennenden Worten der engliſchen Marine und ſprach die Hoff⸗ 
nung aus, daß dieſelbe im Verein mit ſeiner Armee und Marine 
der Welt noch lange den Frieden erhalten werde. Das drei⸗ 
malige Hoch wurde begeiſtert aufgenommen. Kurz darauf dankte 
der Prinz von Wales in deutſcher Sprache für die Worte des 
Kaiſers und den überaus herzlichen Empfang. Seit 32 Jahren 
komme er nach Deutſchland und hoffe ſeinen Beſuch noch oft 
wiederholen zu können. Er habe gleich nach ſeiner Ankunft der 
Königin telegraphirt, wie herzlich er hier aufgenommen, und 
welch vorzüglichen Eindruck ihm ihr Garde- Dragonerregiment 
bei dem Einzug gemacht. In das mit erhobener Stimme aus⸗ 
gebrachte Hoch auf ſeinen hohen Gaſtgeber und deſſen Gemahlin 
ſtimmte die Tafelrunde begeiſtert ein. Die Tafelmuſik wurde 
von den Regimentsmuſiken der Leib-Gardehuſaren und der 
Gardefüſiliere ausgeführt. Nach Aufhebung der Tafel fand noch 
ein längerer Cercle ſtatt. 

— Die Königin und der Kronprinz von Italien werden 
der „Kreuzzeitung“ zufolge in der zweiten Hälfte des Monats 
Mai in Berlin eintreffen. 

— Der Kronprinz von Schweden trifft am 24. d. Mts. 
abends hier ein und reiſt am folgenden Tage ſofort nach Nizza 
weiter, woſelbſt er aller Vorausſicht nach mit ſeiner hohen Ge⸗ 
mahlin zuſammentrifft. — Ueber das Befinden der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin von Schweden verlautet nur Gutes. 

— Der Reichskanzler von Caprivi ſpeiſte Sonnabend Nach⸗ 
mittag 5¼ Uhr bei dem Fürſten und der Fürſtin Bismarck in 
der Wilhelmsſtraße. An dem Mittageſſen nahmen außerdem 
ſämmtliche preußiſchen Miniſter, die Staatsſekretäre der Reichs⸗ 
ämter, Unterſtaatsſekretär Homeyer und Profeſſor Schwe⸗ 
ninger theil. 

— Nach der „Poſt“ wurde Graf Walderſee bei dem Gala⸗ 
diner zu Ehren des Prinzen v. Wales von beiden Majeſtäten 
ſehr ausgezeichnet. 

— Der General der Infanterie von Strubberg, General⸗ 
inſpekteur des Militärerziehungs⸗ und Bildungsweſens, iſt in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs unter Belaſſung in dem 
Verhältniß als Chef des Infanterieregiments Graf Werder (4. 
Rhein.) Nr. 30 und à la suite des Kadetenkorps mit Penſion 
zur Dispoſition geftellt. 

— General v. Grolman, der letzte heſſiſche Kriegsminiſter, 
iſt in Darmſtadt geſtorben. 

— Bei dem heutigen Krönungs- und Ordensfeſte haben 
u. a. erhalten das Großkreuz des Rothen Adlerordens mit Eichen⸗ 
laub und Schwertern am Ringe: v. d. Burg, General der In⸗ 
fanterie und kommandirender General des 2. Armeekorps, von 
Grolman, General der Infanterie und kommandirender General 
des 11. Armeekorps, von Verdy du Vernois, General der In⸗ 
fanterie, Staats- und Kriegsminiſter; den königl. Kronenorden 
erſter Klaſſe: von Köller, Wirkl. Geh. Rath und Rittergutsbeſitzer, 
Präſident des Abgeordnetenhauſes; den Stern zum königl. Kronen⸗ 
orden zweiter Klaſſe: Heusner, Kontreadmiral und Staats⸗ 
ſekretär des Reichsmarineamts; den Rothen Adlerorden dritter 
le mit der Schleife: Stöcker, Hof- und Domprediger zu 
Berlin. 

— Dem Abgeordneten Hitze (Centrum), welcher an den 
jüngſten Arbeiten des Staatsraths theilgenommen, iſt, wie am 
Sonnabend in parlamentariſchen Kreiſen verlautete, durch den 
Kaiſer eine Ordensauszeichnung zutheil geworden. 

— Dem Abgeordneten Freiherrn v. Huene iſt vom Papſte 
in Anerkennung ſeiner Bemühungen für das Zuſtandekommen 
des Geſetzes, betr. die Wehrpflicht der Geiſtlichen, die Würde 
eines päpſtlichen Geheimkämmerers verliehen, zugleich iſt er zum 
Kommandeur des Piusordens ernannt worden. 

— Der Oberbürgermeiſter von Koblenz hat die Mitthei⸗ 
lung des Kriegsminiſters erhalten, daß durch Kabinetsordre vom 
13. d. Mts. die gänzliche Aufhebung der Stadtbefeſtigung von 
Koblenz verfügt iſt und auf das Anerbieten der Stadt Koblenz 
auf käufliche Erwerbung der Grundflächen der Befeſtigung ein⸗ 
gegangen wird. 

— Der Generaldirektor der Neuguinea-Kompagnie Arnold iſt 
dem Klimafieber erlegen. 


— Wie die „Hamb. Nachr.“ hören, wird an dem Manöver 
des 9. Korps und der Flotte ein öſterreichiſches Geſchwader von 
4 Schiffen theilnehmen. 


— Die beiden Häuſer des preußiſchen Landtags ſollen ein 


gemeinſames Geſchäftshaus erhalten und zwar an der Stelle des 
jetzigen Herrenhauſes. Koſtenanſchlag 9 Mill. Die Verhand⸗ 
lungen darüber ſchweben noch. 

— Der konſervative Verein für Steglitz und Umgegend 
hat am Donnerſtag folgende Depeſche abgeſandt: „Dem Fürſten 
Bismarck, Berlin. Unter dem Eindruck des ſoeben vom „Reichs⸗ 
anzeiger“ beſtätigten weltbewegenden Rücktritts Eurer Durchlaucht 
geſtattet ſich der ehrerbietigſt unterzeichnete konſervative Verein 
für Steglitz und Umgegend ſein ſchmerzliches Bedauern darüber 
auszusprechen, daß die Durchführung der erweiterten Ziele unſeres 
kaiſerlichen Herrn auf dem Gebiete der von Eurer Durchlaucht 
angebahnten Sozialreform künftig der bewährten Mithilfe unſeres 
ruhmgekrönten Kanzlers entrathen ſoll. Gott ſegne Eure Durch⸗ 
laucht bis an den fernſten Lebensabend für dem geliebten Vater⸗ 
lande in ernſter, glorreicher Zeit geleiſtete Dienſte! Gewiß: Es 
wird die Spur von Ihren Erdentagen nicht in Aeonen unter⸗ 
gehn. Der Vorſtand. Profeſſor Gädke.“ 

— Wie der „Sozialdemokrat“ hört, hat das ſozialdemokra⸗ 
tiſche Centralwahlkomitee, in ſeiner Eigenſchaft als gegenwärtiger 
Fraktionsvorſtand, den Beſchluß gefaßt, in der erſten Sitzung 
der neuen Reichstagsfraktion die Einbringung eines Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzes vorzuſchlagen. Es iſt damit beſchäftigt, den früher 
bereits vorgelegten Entwurf einer gründlichen Umarbeitung zu 
unterziehen. 

Brandenburg, 22. März. Die geſtrige Nachwahl in Weſt⸗ 
havelland an Stelle des doppelt gewählten Abg. Rickert hatte 
das Reſultat, daß der Freiſinnige Hugo Hermes in Stichwahl 
mit dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten Ewald kommt. Daſſelbe 
Reſultat war auch bei der erſten Wahl. 

Soeſt, 21. März. Bei der am 17. d. Mts. ſtattgehabten 
Reichstagsnachwahl für den Wahlkreis Hamm-Soeſt wurden ins⸗ 
geſammt 22 186 Stimmen abgegeben. Hiervon erhielten Land⸗ 
gerichtsrath Schneider (natlib.) 9453, Racke (Centrum) 8886 
und Profeſſor Oſthoff (dfreiſ.) 3803 Stimmen. Es iſt ſomit 
Sichwahl zwiſchen Schneider und Racke erforderlich. 


Ausland. 

Paris, 22. März. General Sauffier ift für die neue 
dreijährige Periode wiederum zum Militärgouverneur von Paris 
ernannt worden. 

Madrid, 22. März. Wie der Imperial meldet, iſt eine 
große Anzahl gefälſchter Noten der Bank von Spanien im Be⸗ 
trage von einer halben Million Peſetas unter den von Sevilla 
nach der Bank gebrachten Geldern entdeckt worden. 

London, 22. März. Der Herzog von Edinburgh iſt heute 
zur Konfirmation ſeines älteſten Sohnes nach Koburg abgereiſt. 


Propinzial- Nachrichten. 
Argenau, 21. März. (Prämie). Dem hieſigen Lehrer Dombrowski 
iſt von der Regierung für erfolgreiche Betreibung des deutſchen Sprach⸗ 
unterrichts eine Remuneration von 80 Mk. gewährt worden. 

Marienwerder, 22. März. (Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung. Der 
preußiſche Bund). Die geſtern und vorgeſtern unter dem Vorſitze des 
Regierungsraths Krekeler hier abgehaltene Einjährig de 
Prüfung haben von 10 Examinanden 5 beſtanden. — Morgen, am 
Sonntage Judica, find 450 Jahre verfloſſen, daß eine Menge preußiſcher 
Edelleute und die Abgeordneten der vornehmſten Städte des damaligen 
Preußenlandes zu Schutz und Trutz in Marienwerder den „Preußiſchen 
Bund“ ſchloſſen, welcher den Zerfall der Ordensherrſchaft herbeiführte. 

Königsberg, 22. März. (Emin Paſcha) hat, wie die „Königsberger 
Hartungſche Zeitung“ vernimmt, in einem Schreiben an die bieſtge 
Fakultät feinen Beſuch in Königsberg in Ausſicht geſtellt. 

Gumbinnen, 21. März. (Rettungsmedaille). Dem Oberſtlieutenant 
und Bezirkskommandeur Tägen in Gumbinnen iſt für die mit eigener 
Lebensgefahr ausgeführte Rettung eines 15jährigen Knaben vom Er⸗ 
trinken die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. 

Königlich Schmelz, 19. März. (Ein Akt bodenloſen Leichtſinns) 
hat den Tod eines Menſchen herbeigeführt. In voriger Woche vergnügten 
ſich die Arbeiter auf einem Holzplatze durch Copirung einer Hinrichtungs⸗ 
ſzene. Die Rollen des Henkers, der Richter, des Geiſtlichen, ſowie des 
Delinquenten wurden ausgetheilt. Der Delinquent mit der Henkers⸗ 
mahlzeit, einem Halben Schnaps verſehen, trat an den hergerichteten 
Block, der Henker holte mit ſcharfer Axt zum Hiebe aus und traf zum 
Unglück, indem er beim Schlage ausglitt, an einer Stelle des Delinquen⸗ 
ten Genick mit ſo arger Verletzung, daß der Beſchädigte an den Folgen 
derſelben nunmehr verſtorben iſt. Die Sache iſt bei der königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft anhängig geworden. (D. A. 8.) 

Bromberg, 22. März. (Die jugendlichen Einbrecher), Schloſſer⸗ 
lehrlinge Schramm, Scherbarth und Chryszewski, welche u. a. hier im 
Stadttheater und in Brahnau Einbruchsdiebſtähle verübt haben, ſind 
heute dieſerhalb von der Strafkammer abgeurtheilt worden. Schramm 
wurde zu 3 Jahren, Scherbarth zu 2 Jahren und Chryszewski zu 2 
Monaten Gefängniß verurtheilt; letzterer wurde ſofort in en ge: 
ſetzt, da ihm die zwei Monate als durch die Unterſuchungshaft abgebüßt 
angerechnet wurden. Der mitangeklagte Arbeiter Brodek, der bereits 
mehrfach beſtraft iſt, wurde zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


Thorn, 24. März 1890. 

— (Ordensverleihungen). Seine Majeſtät der König hat bei 
der geſtrigen Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes zu verleihen geruht: 
Den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: dem 
Kommandanten von Thorn Generallieutenant von Lettow⸗Vorbeck, 
Excellenz; den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe: dem Generalkommiſſions⸗ 
Präſidenten Beutner zu Bromberg, dem Regierungspräſidenten von Heppe 
za Danzig; den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem 
Verwaltungsgerichts⸗Direktor von Kehler zu Marienwerder; den Rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe: dem Gymnaſialdirektor Dr. Hayduck zu Thorn, 
dem Major von Mauntz im Infanterieregiment v. d. Marwitz (8. pomm.) 
Nr. 61 zu Thorn; den königl. Kronenorden vierter Klaſſe: dem Polizei⸗ 
kommiſſarius Finkenſtein zu Thorn; das allgemeine Ehrenzeichen: dem 
Feldwebel und Zahlmeiſteraſpirant Fritz im pomm. Pionierbataillon 

er. 2 zu Thorn, dem Zugführer Heß zu Thorn, dem Gerichtsdiener 
Krumm zu Thorn, dem Oberfeuerwerker Krumnow im Fußartillerie⸗ 
regiment Nr. 11 zu Thorn, kommandirt bei der Artillerie⸗Prüfungs⸗ 
kommiſſion, dem Wallmeiſter Langer zu Thorn. 

— (Kirchliches). Infolge der Erkrankung des Herrn Pfarrer 
Klebs iſt zur Verwaltung der Amtsgeſchäfte vom 1. April ab Herr 
Predigtamtskandidat Calmus vom königl. Konſiſtorium als Vikar deſi⸗ 
gnirt. — Wie wir hören, ſoll die Seelſorge der Garniſongemeinde in 
der Weiſe getheilt werden, daß neben Herrn Garniſonpfarrer Rühle ein 
weiter Garniſonpfarrer, Herr Keller, demnächſt die Seelſorge für die 

eiden hieſigen Infanterieregimenter übernimmt. 

— Der Centralverein weſtpreußiſcher Bienenwirthe) 
hält ſeine diesjährige Hauptverſammlung am dritten Oſterfeiertage zu 
Marienburg ab. 

— (Naturalverpflegungsſtationen im Kreiſe Thorn). 
Auf dem am nächſten Sonnabend hierſelbſt ſtattfindenden Kreistage wird 
eine für Stadt und Kreis Thorn wichtige Vorlage berathen werden, 
nämlich die Einrichtung zweier Naturalverpflegungsſtationen in Thorn 
und Culmſee. Die Einrichtung ſolcher Stationen behufs wirkſamer Be⸗ 
kämpfung der Wanderbettelei iſt ſchon mehrfach vom Kreisausſchuſſe er⸗ 
wogen worden. Unter dem 14. September 1886 wurde von demſelben 
beſchloſſen, dem Kreistage die Bewilligung von 3000 Mk. zur verſuchs⸗ 
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erhalten nach vollendeter Ausbildung auf 


Gründlichen Unterricht 


kreiſe bereit ſein ſollten, in gleicher Weiſe vorzugehen. Von denſelben 
wurden jedoch die Anfra A durchweg ablehnend beantwortet. Unter 
dieſen Verhältniſſen beschloß er Kreisausſchuß, von der Einrichtung ge⸗ 
dachter Stationen vorläufig abzuſehen. Neuerdings hat der Central⸗ 
vorſtand deutſcher Arbeiterkolonien an den Oberpräſidenten unſerer 
Provinz das dringende Erſuchen gerichtet, den auf die Bekämpfung der 
Wanderbettelei gerichteten Beſtrebungen Eingang in weitere Kreiſe der 
Provinz Weſtpreußen zu verſchaffen, da dieſe der geſammten Bewegung 
bisher von allen Provinzen des preußiſchen Staates am fernſten ge⸗ 
blieben ſei. Auf Anſuchen des Oberpräſidenten hat ſich der Kreis⸗ 
ausſchuß abermals mit der Frage beſchäftigt. Bei ſeinen Berathungen 
haben ihn vor allem die ſegensreichen Folgen geleitet, die die Einrichtung 
von Naturalverpflegungsſtationen namentlich im Weſten und Süden 
unſeres deutſchen Vaterlandes hervorgerufen haben. In unſerer Provinz 
beſtehen ſolche Stationen in den Kreiſen Danzig, Marienburg, Preußiſch⸗ 
Stargardt, Marienwerder, Stuhm, Roſenberg und Deutſch⸗Krone. Ueber 
die Thätigkeit der Station in der Stadt Marienburg hat ſich der dortige 
Bürgermeiſter Dr. Peucker in einem Bericht aus dem Jahre 1884 ein⸗ 
gehend geäußert. Darnach wurden in einem Zeitraum von 4 Monaten 
(Januar — April) 948 Perſonen verpflegt. Die Hausbettelei in der Stadt 
ieh faft ganz aufgehört. Der Kreisausſchuß verkennt die Schwierig: 
eiten keineswegs. Vor allen Dingen wird es nicht leicht ſein, ein 
paſſendes Lokal und eine geeignete Perſon als Hausvater zu finden. 
Sodann wird es ſich nur ſchwer ermöglichen laſſen, daß der betreffenden 
Perſon die Verpflegung nur gegen eine vorbergegangene Arbeitsleiſtung 
ewährt wird. Auch läßt ſich nicht mit Gewißheit überſehen, wie hoch 
ich die Koſten für die Unterhaltung einer Station ſtellen. Von den 
Nachbarkreiſen hat der Kreis Culm zur Frage bereits wiederum eine 
ablehnende Stellung eingenommen, ebenſo der Kreistag des Landkreiſes 
Bromberg. In den übrigen nahe gelegenen Kreiſen befindet ſich die 
Angelegenheit noch in der Schwebe. Trotz der mannigfachen Bedenken 
hat der Kreisausſchuß geglaubt, dieſen auf das Wohl der Menſchheit ab- 
jielenden Beſtrebungen nicht fern bleiben zu dürfen. Mit Rückſicht auf 
die vielen Zweifel aber, von welchen das Unternehmen begleitet iſt, 
laubt er, zunächſt nur für das kommende Etats jahr ein Proviſorium 
chaffen zu ſollen. Als beſonders geeignete Orte für die Stationen er⸗ 
ſcheinen ihm die Städte Thorn und Culmſee. Der Kreisausſchuß bean⸗ 
tragt daher, daß zur Einrichtung von Naturalverpflegungsſtationen in 
Thorn und Culmſee in den Etat pro 1890/91 der Betrag von 3000 
Mk. eingerückt wird, welcher durch Umlage aufzubringen iſt. 

— (Silberlotterie). Bei der geſtern vorgenommenen Ziehung 
der zum Beſten des Kriegerwaiſenhauſes veranſtalteten Silberlotterie fielen 
die drei Hauptgewinne, ein ſilbernes Theeſervice (Theekanne, Kaffeekanne, 
Sahnkanne, Zuckerſchale, Theebrett), ein Beſteckkaſten (75 ſilberne Löffel, 
Gabeln %C.), ein Paar guillochirte ſchwere filberne Leuchter, auf die Nr. 
4912 4369 5541. Ferner fielen größere Gewinne auf die Nummern 
(nach der Reihenfolge der Gewinne geordnet) 1151 10722 11630 562 
6176 (je 1 Otz. ſilberne Eßlöffel), 876 1119 2103 (je ½ Ds. ſilberne 
Eßlöffel und 1 Dtz. ſilberne Theeloffel), 1133 (eine goldene Panzerkette), 
2586 670 8298 10 447 7233 3342 7729 6589 320 10 546 (je 6 ſilberne 
Eßlöffel), 9121 9310 (je 12 ſilb. Theelöffel), 7597 839 11 743 6376 (je 
1 filberner vergoldeter Suppenlöffel), 2283 104 11345 10 058 (je 2 ſilb. 
Gemüſelöffel), 2941 (6 ſilberne Theelöffel), 8378 6939 (je 1 ſilb. Becher), 
588 1464 1904 2913 4227 4241 4425 4459 4733 4772 5497 6011 6324 
7252 8966 9065 9194 9479 9719 9822 10 203 10549 11087 11842 
(je 2 ſilb. Eßlöffel), 6136 6851 9234, 10 008 10527 11477 11511 
11752 (je 6 ſilb. Theelöffel), 4125 4186, 4959 6039 7451 7945 10513 
11362 (je 1 ſilb. Gemüſelöffel). — Die übrigen 325 Gewinne beſtehen 
in Eßlöffeln, Theelöffeln, Gemüſelöffeln, Bechern, Serviettenringen, 
Fingerringen, Collierketten, Armbändern, Beſtecks, Broſchen, Kaiſer⸗ 
medaillen. 

— (Lehrerverein). Sonnabend wurde bei Arenz die General⸗ 
verſammlung abgehalten. Der Vorſitzende erinnerte an den Geburtstag 
weiland Kaiſer Wilhelms I. und hob deſſen Verdienſte um Schule und 
Lehrerſchaft hervor. Nachdem mitgetheilt, daß ein Mitglied dem Vereine 
beigetreten, erſtattete der Schriftführer, Herr Behrendt, den Bericht über 
das verfloſſene 5. Vereinsjahr. Der Verein zählt jetzt 49 Mitglieder 
und hat außer der dn Sitzungen abgehalten, in 
denen 11 Vorträge gehalten wurden. it der Anlage einer kleinen 
Bibliothek iſt der Anfang gemacht. Die Geſelligkeit wurde gepflegt durch 
einen Ausflug nach Grünhof, das Stiftungsfeſt und einige gemüthliche 
Zuſammenkünfte. Nach dem von Herrn Karau erſtatteten Kaſſenbericht 
betrug die Einnahme 249,71 Mk., die Ausgabe 200,23 Mk. Der neue 
Etat wurde in Einnahme und Ausgabe auf 195,29 Mk. feſtgeſetzt. 115 
pädagogiſche Zeitungen und Bücher ſind 46,40 Mk. ausgeworfen. Bei 
der Vorſtandswahl wurden die Herren Dreyer (Vorſitzender), Marks 
(Stellvertreter), Kruſchke (Geſangsdirigent) und Chill (2. Schriftführer) 


weiſen Einrichtung folder Stationen vorzuſchlagen, wenn die Nachbar: | wieder: und, da die Herren Behrendt und Karau die Wiederwahl ab⸗ 


lehnten, die sen chulz (Schriftführer) und Erdtmann (Kajfirer) 


neugewählt. Die nächſten Sitzungen finden ſtatt den 26. April, 10. Mai, 
7. und 28. Juni. 
— (Schauturnen). Geſtern Abend veranſtaltete der Turnverein 


im Turnſaale der Bürgerſchule ein Schauturnen, zu welchem ſich ein im 
Verhältniß zur Größe des Saales zahlreiches Publikum, darunter eine 
Anzahl Damen, eingefunden hatte. Den Anfang bildete ein Turnreigen, 
nach welchem die Turner in drei Gliedern unter dem Kommando des 
Herrn Profeſſor Boethke Freiübungen ausführten. Alsdann theilte ſich 
die Schaar in drei Riegen und turnte am Reck, Barren und Pferd. 
An letzterem führte Herr Profeſſor Boethke ſelbſt die Riege und bethei⸗ 
ligte ſich lebhaft an den Uebungen. Nachdem dieſe beendet waren, nahm 
Er Profeſſor Boethke das Wort und feierte in beredten Worten die 

urnſache. Sie ſolle keine einſeitigen Kunſtleiſtungen hervorbringen, 
ſondern den Körper harmoniſch durchbilden, den Geiſt erfriſchen und ſo 
zum geſunden Körper den geſunden Geiſt fügen. Das Turnen erziehe 
zur Ordnung und zur Blüte derſelben, zur Freiheit. Möchten beſonders 
diejenigen, welche angeſtrengt geiſtig zu arbeiten haben und auf den 
Körper wenig achten, den Werth des Turnens ſchätzen lernen und ſich 
an die Turnſache anſchließen, welche für unſeren Kreis auf dem Münche⸗ 
ner Turnfeſt zum erſtenmale von Erfolg gekrönt war. Die Rede klang 
aus in ein Hoch auf das Vaterland, den König und die am Staats⸗ 
ruder befindlichen Staatsmänner. Darauf folgten noch Uebungen der 
vereinigten Riegen am Barren, an den Schweberingen, Pferd ꝛc. Das 
Schauturnen bewies, daß das Streben, den geſammten Körper und nicht 
nur einen einzelnen Theil deſſelben auszubilden, unverrückbar feſtgehalten 
wird, und auch bei denjenigen Turnern, deren Leiſtungen ſich über das 
gewöhnliche Maß erhoben, zeigte ſich keineswegs die Sucht, durch Virtuoſi⸗ 
tät zu glänzen, als vielmehr das Verlangen, auch die einfachſten Uebun⸗ 
gen korrekt auszuführen, ſodaß das Auge des Beſchauers wohlgefällig 
darauf ruhen konnte. 

— (Die Maurer und Zimmerer) von Thorn und Umgegend 
halten am nächſten Donnerſtag abends 8 Uhr im Saale des Herrn 
Holder-Egger eine öffentliche Verſammlung ab. 

— (Submiſſion). Bei dem heute zur Lieferung von 300 Mille 
Hintermauerungsziegeln (zum Bau des Artushofes) anberaumten Termin 
wurden 5 Angebote gemacht und zwar offerirten das Mille Louis Lewin⸗ 
Thorn für 28 Mk. ab Ziegelei Rudak und für 36 Mk. franko Bauſtelle, 
Lüttmann⸗Leibitſch für 28,50 Mk. franko Bauſtelle, C. Müller⸗Podgorz 
für 27 Mk. franko Bauſtelle, Hecht⸗Thorn für 34 Mk. franko Bauſtelle, 
für 25,50 Mk. ab Ziegelei Michalowo, Plehwe⸗Thorn für 34,50 Mk. 
franko Bauſtelle, für 50,50 Mk. ab Ziegelei Liſſomitz. 

— (Gewitter). Geſtern Nachmittag 2 Uhr hatten wir das erſte 
e in dieſem Jahre. Ein recht fruchtbringender Regen folgte dem 

ewitter. 

— (Beſchwerde). Spaziergänger beſchweren ſich, daß ihnen zur 
jetzigen Zeit, wo der Graswuchs noch nicht aus dem Boden iſt, das Be⸗ 
treten der an die ſtädtiſche Ziegelei ſtoßenden Wieſe durch laute Anrufe 
verwehrt wird, und weiſen darauf hin, daß zur Sommerszeit, wenn das 
Gras üppig gewachſen iſt, auf der Wieſe die Kinder Ball- und andere 
Spiele treiben. Falls der Pächter des Etabliſſements das Betreten der 
Wieſe zur jetzigen Zeit den Spaziergängern trotzdem nicht geſtatten will, 
ſo dürfte ſich das Anbringen einer Warnungstafel empfehlen. 

— (Wilddieb). Zu unſerer Notiz, nach welcher ein im ſtädtiſchen 
Forſtrevier Ollek ſein Unweſen treibender Wilddieb in Schönwalde abge⸗ 
faßt ſei, ſendet uns Herr Gendarmeriewachtmeiſter Bartel folgende 
näheren Mittheilungen, welche den Sachverhalt genauer darſtellen. Beim 
Mühlenbeſitzer Karpinski in Schönwalde war mittels Einbruchs Mehl 
geſtohlen worden. Herr Bartel hielt infolgedeſſen bei mehreren vielfach 
vorbeſtraften Individuen daſelbſt Hausſuchung ab und fand den Reſt 
des Mehls bei den Arbeitern Senarski, Grapentin und Buczkowski. 
Dabei entdeckte er bei Buczkowski die Läufe eines Rehes; die noch am 
ſelben Tage fortgeſetzten Nachforſchungen führten zur Auffindung des 
Rehfelles in einem Fichtenwäldchen bei Schönwalde. Die Schulknaben 
Buczkowski und Kropecki gaben an, daß ſich im Stadtwalde in einer 
Schlinge ein Reh gefangen, von welchem ſie ſich die Füße angeeignet, 
während der Arbeiter Lebuda nebſt ſeiner Frau das Reh nach Hauſe 
trugen. Lebuda wurde darauf verhaftet und geſtand nach anfänglichem 
Leugnen den Wilddiebſtahl. Herr Bartel begab ſich darauf mit dem davon 
benachrichtigten ſtädtiſchen Förſter Hardt nach dem Stadtwalde, Schutz⸗ 
bezirk Ollek, Jagen 56, und ließ ſich von den beiden Knaben die Stelle 
zeigen, wo die Schlinge gefunden wurde. 

— (Ein kleines Malheur) paſſirte am Sonnabend früh einem 
Milchkutſcher, welcher in ſcharfem Trabe durch die Paulinerſtraße fuhr. 
Das hintere Wagenbrett löſte ſich ab und eine Blechkanne mit 50 Liter 
N Inhalt fiel auf das Pflaſter, ſodaß ſich die Milch in den Rinnſtein 
ergoß. 
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— (Die Spritzenmannſchaften), welche beim Brande des 
Fouragemagazins thätig geweſen ſind und ihre Gebühren noch nicht er⸗ 
hoben haben, erhalten dieſelben morgen (Dienſtag) mittags 12 Uhr. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein anſcheinend goldner Ring mit Stein in 
der Marienſtraße, 10 Mk. auf dem Hauptbahnhofe, 1 Mk. im Ziegelei⸗ 
garten. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 3,18 Meter über Null. Das Waſſer war im Laufe 
des Sonntags ſchon auf 3,10 Meter gefallen, iſt jetzt aber wieder im 
Steigen. — Infolge des günſtigen Windes iſt eine Anzahl Kähne ſtrom⸗ 
auf nach Polen geſegelt. 


Mannigfaltiges. 

(Dank der getroffenen Vorkehrungen) haben ſich 
am Donnerſtag und in der Nacht zum Freitag in Köpenick die 
Unruhen nicht wiederholt. Am Freitag Morgen wurde der 
Tiſchlergeſelle Biener unter dem Verdacht, den Gendarm Müller 
erſchoſſen zu haben, verhaftet. Eine größere Anzahl der Auf⸗ 
rührer iſt gleichfalls verhaftet. Die Verhafteten, ca. 30 Mann, 
ſämmtlich junge Leute, kamen Freitag Abend 10 Uhr in Berlin 
an und wurden ſogleich in das Moabiter Gefängniß geſchafft. 
Gegen ſie wird die Anklage wegen Landfriedensbruchs und 
Körperverletzung erhoben. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 
Warſchau, 23. März, 1 Uhr mittags. Der heutige 
Waſſerſtand der Weichſel betragt 2,59 Meter. 
Warſchau, 24. März, 12 Uhr mittags. Der 
heutige Waſſerſtand der Weichſel beträgt 2,52 Meter. Das 
Waſſer fällt. 
—Ferantwortlih für die Nedaktion: Paul Dombromwsati m Thorn, 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
2. 24. Märzj22. März 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Dale auf Warſchau kurz A 
che Reichsanleihe 3, % -» 


. E 220—50 
220—101219—85 


Deut 101-30 101-30 
Arnie Mfandbriefe Re 65—80 65—80 
on he Liquidationspfandbriefe . 60—90 60-90 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 99—30 1 99—40 
Diskonto Kommandit Antheile 229—50229—30 
Oeſterreichiſche Banknoten. 171— 1170-50 
Weizen gelber: April⸗Mai. 194—25 | 199 — 
unt t! 194— 50194 — 
loko in Newyork. 8 90-901 90-75 
Rogg ETZ ae 171— 1171— 
pril⸗Mai 169—50 | 170—20 
Mai⸗Juni 5 167— 1167-50 
Juni aui nene 165 — 50 | 166— 
Rüböl: April⸗Mai. 67—70 67-60 
September⸗Oktober . 56—50 56--50 
Spiritus: in 
50er loko. e Se 54— 54—40 
e ee 34—30 34—50 
70er April:Mai , . 34— 34—10 
70er Auguſt⸗Septbr. 35—20 35—40 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 22. März. 
pCt. ohne Faß unverändert. 
53,25 M. G 


Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
d Zufuhr 5000 Liter. Loko kontingentirt 
d. Loko nicht kontingentirt 33,25 M. Gd. 


Metenrologiiche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Them. Windrich⸗ ‚ 
Datum St. En 00. W Bewölk.] Bemerkung 
— 
23. März. NW. 8 
0 4 
24. März. 0 6 


Konzeſſ. Bildungsanſtalt für 
Kindergärtnerinnen 

von Fr. Cl. Rothe, bal Breiteſtraße 51. 

1. und 2. Klaſſe; halbj. Kurſus, bildet 

Kindergarten = Leiterinnen und Familien⸗ 

Erzieherinnen nach Fröbel. Schülerinnen 


Wunſch entſprechende Stellung. 
des Sommerkurſus d. 14. April. 
durch die Proſpekte. 


Gründlichen Unterricht 


im Geſange, Klavier- und Violinſpiel ertheilt 
P. Grodzki, Kantor. 
Gefl. Anmeld. erbitte in meiner neuen 
Wohnung, Schillerſtr. 412 2 Tr., im Hauſe 
des Herrn Bäckermeiſters Dinter. 


Beginn 
Näheres 


Puppen. 


im Franzöſiſchen (Konverſation) wie in 
allen Schulfächern ertheilt 
Marie Brohm, geprüfte Lehrerin, 
Tuchmacherſtr. 173, 1 Tr 


Meldungen erbeten zwiſchen 11 u. 4 Uhr. 
«=» Das Grundstück, 
mi in Neuſtadt, Katharinenſtraße 


Nr. 192, enthaltend herrſchaftliche 
Wohnungen, gewölbte Keller, Pferdeſtall u. 


Gummi- 
Tiſchdecken u.⸗Wandſchoner, 
Tiſchläufer u. Küchenborden, 
Wachs- u. Ledertuche, 
Linoleum. al 
Läufer u. Teppiche, 


Gummischürzen, Lätzchen, 
Gummi-BRegenmiäntel, 


Gummiwäsche 
elegant und dauerhaft, 
dTragbänder, Sohlen, a 
Pfropfen, Abfüllſchläuche, 7 
N I 


Chirurgiſche Artikel 
wie: Eisbeutel, Luftkiſſen, Strümpfe, 
Fußbinden, Betteinlagen, Irrigatoren 

u. ſ. w. empfiehlt 


Erich Müller, 


Specialgeschäft 
für Gummiwaaren, 
Paſſage 3. 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausfü 
bei jeder Witterung. 


Thorn, Brückenſtraße 
R. Neukirch 


Generalvertreter der Firma Friedr. Sch 


verkaufe ich, um zu räumen, 


zu außerordentlich billigen Preiſen. 
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Grosse Auktion 


des 
Glas- Cryfal, Porzellan: u. Majolikmaarenlagers 
Friedr. Schoeneberg, Hoflieferant in Berlin, 


Dienſtag u. folgende Tage von 9— 12, 2—6 Uhr. 


Nur noch dieſe Woche 


Dachpappe, Asphalt, Wagenfett, große engliſche Schleifſteine, 
Gußſtahl, Meſſerſtahl, emaill. Pferdekrippen, Piſſoirs, gußeiſ. 
Ofenthüren, Blechthüren ꝛc. 2 


einen großen, ſich zu jeder geſchäftlichen 
Anlage eignenden Hofraum, iſt unter günſti⸗ 
gen e zu verkaufen. 


Julie Kauffmann. 


Lotterie zur Niederlegung der 
Berliner Schloßfreiheit. 


Die amtliche Gewinnliſte iſt eingetroffen 
und kann eingeſehen werden. 

Die Erneuerung der Loſe zur 2. Klaſſe 
iſt unter Zurückreichung der Loſe 1. Klaſſe 
bis 26. d. Mts. zu bewirken. 

©. Dombrowski. 


Vom 1. April cr. ab 


befindet ſich mein 


Fleifh: und Wurſlwaaren⸗ 
Geſchüft 


im Hauſe des Klempnermeiſters Herrn 
Schultz, Neuſtädter Markt 145. 


R. Wenne k, 


Fleiſchermeiſter. 
N Schuhmacheritr. Nr. 
Ein Laden 384% vom 1. April 


zu vermiethen. Gustav Fehlauer. 


Strohhiite 28 


zum waſchen und moderniſiren werden an⸗ 
genommen bei 
Geschw. Bayer, Alter Markt 256. 


Dr. Spranger ſche Magentropfen. 
all fofort bei Migräne, Magen⸗ 
rampf, Aufgetriebenſein, Ver⸗ 
ſchleimung, Magenſäure, ſowie über⸗ 
haupt bei allerlei Magenbeſchwerden 
und Verdauungsſtörung. Machen 
viel Appetit. Gegen Hartleibigkeit 
und Hämorrhoidalleiden vortrefflich. 
Bewirken ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Man verſuche und überzeuge ſich ſelbſt. Zu 
5 in Thorn a Culmsee in den Apo⸗ 
theken a Y 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la, 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. ee (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


ſ Alflemnidde ii 1 99” Alfenide. ag 
J. Kozlowski-Thorn 


empfiehlt 


Achirme 
ae 
Brief papier. 
_ 3 Bijonterie. WE 
Särge 


in allen Größen und in 
großer Auswahl bei billigen 


ein Preiſen. 
N, Rieſeler, Tiſchlermeiſter, Thorn, 
Thorner Dampfmühle. 


"UDABU AA emerge 


in meiner 


iſt in meinem 
Schulſtr. Nr. 


4 Leopold Fabian. 


Bei eingetretener Frühjahrsſaiſon 
bringe ich mein 


Atelier für Modes und 
Confection 


in freundliche Erinnerung. 


B. Klapezyiska, 
Gerechteſtraße 128. 


SSS eee 


Das 
Schleifen und Repariren 
aller Arten Scheeren, Taſchen⸗ 
meſſer, Raſiermeſſer, Fleiſcher⸗ 
wiegemeſſer, Kaffeemühlen wird 


auſtalt ſchnell und gut ausgeführt. 


herrſchaftliche Wohnung 


zu vermiethen. 


Oscar Scheider's photogr. Atelier Brückenſtr. 388 Bau-Anſchlags⸗ 


hrung. Aufnahmen täglich 


Formulare 


ſind zu haben bei C. Dombrowski. 


Zur at. 


Wicken, Erbsen, Hafer, 
Sommer- Roggen, Roth- und 
Weissklee u. S. u. 


offerirt billigt H. Safian-Thorn. 
Kein Husten mehr. 


Ein gutes Genussmittel sind bei allen 
Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Heldt'schen Zwiebel- 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 Pf. 
nur allein bei: Gust. Oterski. 


ilitürſchneider 
soeneberg, Berlin. n iliti elchne bei 
H. Tornow. 


1 Rlempnergeſelle 
Lehrlinge 


zur Klempnerei können ſich melden bei 
Eduard Hoehle, Klempnermeiſter. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 
L. Gelhorn, Weinhandlung. 
Lehrlinge 
F. Radeck, Schloſſermeiſter, 
Mock k 


r. 


8a, 


verlangt 


taben, die ein Handwerk au 


eſorgt Lehrſtellen 
J. Makowski, Vermittlungskomtoir. 


Einen Laufburſchen 
a ene bicki, Culmerſtraße 305. 4 


Hermann Gem 


Knechte 

erhalten von gleich Stellung. 
J. Makowski, Vermittlungskomtoir. N 4 
Eine Amme 


kann ſich melden bei * 
S. Meyer, Strobandſtraße 21. 


Ein reinliches Mädchen 


ampf⸗Schleif⸗Polier⸗ 


Gustav Meyer. 


Hauſe Bromberger Vorſtadt, 
113, vom 1. April 1890 ab 


April gute Stellung. 
6. Soppart. 


dieſer Zeitung. 


Meiſters Koſten erlernen wollen, 2 5 


für Küchen: und Hausarbeit findet zum 15. 
Näheres in der Gy. | 


h 


Van Houten's Cacao 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung 
Mittwoch den 26. März 1890 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Betr. Ablöſung der bei Titel VIII pos. 
6 des Kämmereietats an den Pfarrer 
E Wielkalonka zu zahlenden 200 M. 
etr. anderweite Feſtſetzung des Dienſt⸗ 

alters eines Beamten. 

3. Betr. Etatsüberſchreitung von 310 M. 
18 Pf. beim Bautitel der Knabenſchule 
— A. Tit. V. pos. 1a — 

4. Betr. Verpachtung der am Putſchbach⸗ 
ſchen Grundſtück Neu⸗Culmer⸗Vorſtadt 
Nr. 45/49 belegenen Ackerparzelle von 
9,90 Ar. 

5. Betr. Erſatzwahl eines Armen⸗Depu⸗ 
tirten für das 1. Revier im IV. Stadt⸗ 

bezirk. 

Haushaltsplan der Kämmerei⸗Haupt⸗ 

kaſſe pro 1890/91. 

Betr. Projekt für die Erweiterung des 

Schulhauſes in der Bromberger⸗Vorſtadt. 

Betr. die Wohnungsangelegenheit des 

e Piatkowski. 
etr. den Ausbau und die Ueberwei⸗ 

ſung des bisher vom Diakoniſſenkran⸗ 

kenhauſe benutzten Grundſtücks Neuſtadt 

Nr. 208 an das St. Georgen⸗Hospital. 

10. Betr. die Wiederherſtellung des 2. 
Brunnens auf der Brückenſtraße (vor 
dem Buchmannſchen Geſchäft.) 

11. Ein Dankſchreiben betreffend. 

12. Betr. das Janitzenfeſt. 

13. Protokoll über die monatliche ordent⸗ 
liche Reviſion der Kämme reikaſſe vom 
28. Februar 1890. 

14. Betr. den Verkauf des ſtädtiſchen 
Grundſtücks (ehem. Fortifikationsſchrei⸗ 
berhaus) am abgebrochenen inneren 
Culmer⸗Thor. 

15. Betr. die Abwäſſerung des Bauhofes 
und der Secirhalle. 

16. Betr. die Vertragsbedingungen über 
den Bau der Pferde⸗Eiſenbahn. 

17. Betr. den Bau einer Scheune ſowie 
Wagenremiſe nebſt Pferdeſtall bei der 
Pfarre in Gremboczyn. 

Thorn den 22. März 1890. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordnetenverſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Särgen für arme 
Perſonen, für deren Beerdigung die hieſige 
Armenverwaltung zu ſorgen hat, ſowie für 
alle diejenigen Perſonen, welche im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe oder in einer anderen ſtädtiſchen 
Wohlthätigkeits⸗ ꝛc. Anſtalt ſterben, für das 
Etatsjahr vom 1. April 1890/91 ſoll im 
Wege öffentlicher Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. 

Angebote mit Angabe der Preiſe der 
Sürge 

1. für Kinder bis zum 14. Lebensjahre, 

2. für Erwachſene (vom 14. Lebens⸗ 

jahre ab) 
ſind in verſchloſſenem Umſchlage mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift A 

bis zum 29. März 1890 

vormittags 12 Uhr 

im Stadtſekretariat (Bureau II, Rathhaus) 
mit dem Bemerken einzureichen, daß die⸗ 
ſelben auf Grund der vorgeſchriebenen 
Lieferungsbedingungen abgegeben ſind. Die 
letzteren können vorher im Bureau II ein⸗ 
geſehen werden. 

Thorn den 20. März 1890. 


Der Magiſtrat. | 


oe mn m 


Bekanntmachung. 


Sonnabend den 29. März cr. 
vormittags 10 Uhr 
werden am Ende der Kirchhofſtraße, da wo 
der Promenadenweg beginnt, Wäſche⸗ 
trodenpläße in gewünſchter Größe abge⸗ 
ſteckt und zur Benutzung auf 1 Jahr an 
Ort und Stelle gegen gleich baare Bezahlung 
zum öffentlichen Ausgebot gebracht werden. 
Thorn den 22. März 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der Bedarf an Schreibpapier für 
1890/91, beſtehend in ungefähr 14 
Ries Kanzleipapier, 2 Ries Poſtpapier 
(großes Format) und 20 Ries Kon⸗ 
ceptpapier, à Ries 500 Bogen, mit 
der Firma des Hauptamts verſehen, 
ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. Verſiegelte Offerten unter 
Beifügung von Proben nimmt das 
unterzeichnete Hauptamt bis 
Sonnabend den 29. März cr. 

vormittags 12 Uhr 

entgegen. 

Thorn den 24. März 1890. 


Königliches Hauptzollamt. 


Verſteigerung von 


Kleie ꝛc. 


am Freitag den 28. März cr. 
vormittags 10 Uhr 
im Bureau. 


Königl. Proviantamt Thorn. 


Verkauf. 


Verſchiedene ausrangirte Gegenſtände, 
wie Theile zum Förderbahnmaterial, Achſen, 
ſalen Bracken, Petroleumfäſſer, Taue ꝛc., 
ollen 


Freitag den 28. März er. 
vormittags 10 Uhr 
auf der Culmer Esplanade öffentlich ver⸗ 
kauft werden. 


Artillerie-Depot. 


Ausverkauf. 


Die zur Goldarbeiter Max Braun- 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen 


Gold-, Silber- u. Alfenide⸗ 


Waaren 
werden wochentäglich von 10—1 vormittags 
billigſt ausverkauft. 
Der Laden iſt vom 1. April cr. ab zu 
vermiethen. 


F. Gerbis, Verwalter. 


Reine Ungarweine. 


4 Liter feinſten abgelagerten Weiß⸗ oder 
Nothwein (Ausleſe) k. 3,40, franko 
ſammt Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 
Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Ungarn). 


4 Liter prima Tokayer Ausbruch Mk. 
8.—. Meneſcher Fettausbruch Mk. 6.—. 
Nüfter Muskatausbruch Mk. 6.—, franko 
ſammt Fäßchen gegen Nachnahme. 

Anton Tohr, Werſchetz, Ungarn. 


Wer von ſeinem Garten beſondere Freude und Dank 
0) 


haben will, halte den 


pruktiſchen 


Nathgeber 


im Obſt- und Gartenbau 


mit. 


Derſelbe erſcheint wöchentlich, iſt ſehr reich unter 


Mithilfe der erſten Künſtler illuſtrirt und iſt durchweg ſo 
gehalten, daß jeder, zumal 
Abbildungen, nach ihm arbeiten kann. 
beträgt 34000. 


mit Hilfe der erklärenden 
Die Auflage 


Der praktiſche Rathgeber 
koſtet vierteljährlich eine Mark 
und kann man ihn durch jede Poſtanſtalt oder auch jede 


Buchhandlung beziehen. 


Den beſten Einblick bekommt man, wenn man ſich 
durch Poſtkarte von der Verlagsanſtalt Königl. Hofbuch⸗ 
druckerei Trowitzſch & Sohn in Frankfurt a. Oder eine 


Probenummer erbittet, die 
geſchickt wird. 


gern umſonſt portofrei zu⸗ 


Bester — im Gebrauch billigster. 
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% Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Konſervativer Verein. 


Jeden Dienſtag 


Herrenubend 
im Schützenhauſe. 


Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten zu Danzig 
ndet 


zum Beſten des zu erbauenden Krankenhauſes 
in Schönſee 


N Schützenhaus. 
öffentliche Verlosung me Sarteniacı ww 
der uns freundlichſt zu dieſem Zwecke gewidmeten Liebesgaben am A. Gelhorn. 


Sonntag den 13. April cr. nachmittags 4 Uhr | gene ire en 
8 im W Saale zu rn | Großes Streich- Concert, 


l . g 1 0 ar 5 Dirigent E. Schwarz. 
Die Gewinne werden bei der Verloſung gegen Ablieferung der Loſe verabfolgt. 2 5 Sohle A 
Gewinne, welche einen Monat nach der Ziehung nicht abgeholt worden find, 8 Uh Sch 511 = Bi. 
werden zum Beſten des Krankenhauſes veräußert, (Abo 4 an 5 be nen — 5 
Etwaige Liebesgaben bitten wir bis zum 10. April an uns freundlichſt zu ſenden. dieses Monats Gültigkeit. nur bis Ende 
Das Krankenhaus⸗Komitee für Schönſee und Umgegend. - —— 
Der Vorſtand. Garnison-Kasino. 


H. Kuhlmay, Vorſitzender. A, Rothermundt, Kaſſirer. * e 6 Uhr . 


Generalverſammlung. 
Thorn den 22. März 1890. 
Der Vorſtaud. 


Oeffentliche Versammlung 
Maurer u. Zimmerer 


Thorns und Umgegend 


Donnerſtag den 27. ds. Mts. 
abends 8 Uhr 
im Saale des Herrn Holder-Bgger. 
Wir bitten um zahlreiches Erſcheinen. 


Der Vorſtand. 


| Ein Berliner in Wien. ; 
Ser Neger Rene Lee 


FAHRRÄDER 
C IN ALLEN MÖGLIGHEN- SYSTEMEN 
SOWIE®BEFÄHREIE RÄDER 
SRT WIRÄLICH BILLIG 
ERICH MULLER 
ELBING. THORN: 
PREISLISTEN GRATISU. FREI 


Scharfen Mauergrand 


liefert billigſt fr. Bauplatz 
Karl Weeber, Gr.⸗Mocker. 


ſtatt. 


Doliva & Kaminski-Thorn, 
Breiteſtraße Nr. 49, 


Massgeschäft für eleg. Herrengarderoben, 
zeigen den Eingang ſämmtlicher Neu⸗ 
heiten in 


Anzug⸗ u. Paletotſtoffen 


für Frühjahr u. Sommer . ganz 


ergebenſt an. 


8 76 Hofprädikate und Preis-Medaillen. ; 


Johann Hoff'sehes Johann Hofr'sehe 
Malzextrakt-Gesundheitsbier. Brust-Malzextrakt-Bonbons. 
Gegen allgemeine Entkräftung, uns | Gegen Huſten, Heiſerkeit unübertroffen. 
regelmäßige Funktion der Unterleibs⸗ Wegen zahlreicher Nachahmungen beliebe 
organe. Beſtbewährtes Stärkungsmittel] man auf die Packung und Schutzmarke 
für Rekonvaleszenten. Preis ab Berlin der echten Malzbonbons (Bildniß des 
verpackt 13 Fl. Mk. 8,80, 28 Fl. Mk.] Erfinders) zu achten. à 80 u. 40 Pf. 
17,80, 58 Fl. Mk. 33,30. Von Mk. 3 an Rabatt. 


Johann Hoff, Erfinder der. Malz-Präparate. 


Johaun Hoff’sches Johann Hoff’sche 
concentrirtes Malzextrakt. Malz-Gesundheitschokolade. 
Gegen veralteten Huſten, Katarrhe | Nährend u. ſtärkend für ſchwache Per⸗ 
von ſicherem Erfolge und höchſt ange⸗] ſonen. Dieſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend 
nehm zu nehmen. In Flacons a Mk. 3, | u. beſond. zu empf., wo der Kaffeegenuß 


— —— — 
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U 
Mk. 1,50 und Mk. 1. unterſagt iſt. à Pfd. Mk. 3,50, Mk. 2,50. 1 billig zu verkaufen 
— 1 kurzer Flügel Gerechteſtr. 95 J. 

Hoflieferant der meisten Fürsten Europas. Ein ſtarker Handwagen ſtarker Handwa en 

i Johann Hofr'sehes billig zu verkaufen. Leopold 195 
Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichſucht „ e uene eg Ki 2 Drehrollen 1. b. 3. verf, Strobandftr. 18. 
und daher ſtammender Nervenſchwäche.] Ein Nahrungsmittel für ſchwache Kinder, Gar Handwagen kauft die Wiener 
I a Pfd. Mk. 5, II à Pfd. Mk. 4, | beſonders aber für Säuglinge, denen Kaffee-Rösterei Neust. Markt. 

Bei ſämmtlichen Chokoladen von 5 Pfd.] nicht hinreichende Muttermil un äderitraße Nr. 252 I Treppe Ind alte 
an Rabatt. werden kann. 1 u. ½ Mk. pr. Büchſe. B Betten zu verkaufen. 

Prospekte, in welchen die hygienischen Verzüge der iet hs 11 3 
Johann Hoff sehen n von 5 und n yo 255 1 
privater Seite Besprechung finden, werden auf Wunsch n 5 
gratis und franko zugesandt. { DTreundl un ut 

Berlin, Neue Wilhelmstrasse l. Wee ter an für 18 ht, e 
8 22 iethe ſofort zu vermiethen. Zehntner. 
42jähr des Geschäftsbestehen. Neu⸗Culmer⸗Vorſtadt, Conductitr. 175, 1 Tr. 

Verkaufsstelle bei R. Werner's W. in Thorn. D NT 

r J Ai „ e, 
8 9225 1 Wohnung helle Küche u. Zubeh⸗ 
f N billig zu vermiethen. Schuhmacherſtraße 
5 5 ” Brojeiior Dr. Liebers Dr. Lieber» © Nr. 34850. Theodor Rupinski. 
= Nerven-Elixi *. ; eine Wohnung, 6 Jim. pp. mit Waſſer⸗ 
2 Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ ing m an: Werdet e 5 ir 2 
8 zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſigefühle, Muth⸗ : . 
* loſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs- und andere Be⸗ 2 grobe Wohnungen, Parterre und erſte 
8 ſchwerden ze. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. Stage, zu vermiethen. I. Frohwerk. 
zZ Nerven⸗Elixir ift fein Geheimmittel, die Ya a. 5 angegeben. Ine ſchöne billige Wohn. mit vielem Yub,, 
fenbe grati und frauco an jede Wrede Stan dee E paſſend für kl. Famil, noch zu verm. 
daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Bepofteure. Karl Weeber, Gr.⸗Mocker, v. d. Leibitſch. Thor. 
Geutral:Depöt, M. Schulz, Hannover. errſchaftl. Wohn., 1 Tr., Balkon, Aus]. 
dr Sen Sa A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtr. H auf Weichſel, zu verm. Bankſtraße 469. 
epots: J. Rybicki, Culm; Bern. Huth, Gneſen; tage, von 4 


Eis Wohnung, in der 1. 
Stuben nebſt Zubehör, vom 1. April 
zu verm. J. Sellner, Gerechteſtraße 96. 
1 herrſchaftliche Wohnung vom I. April zu 
vermiethen. A. Wiese, Eliſabethſtr. 
Die von Herrn Rektor Lindenbſatt be- 
wohnte 2. Etage, beſtehend aus 4 
Zimmern, 1 Alkoven u. Zubehör iſt p. 1. 
April renovirt u. mit Waſſerleitung verſehen 
zu verm. Georg Voss, Baderſtraße. 


Wozaung 4 Zimmer und Zubehör, 
Waſſerleitung, 3. Etage, vermiethet 
zum April F. Gerbis. 


Der kleine Laden und 2 Stuben im Haufe 
Brombergervorſt., Ecke Mellin⸗ und 
Schulſtraße zu verm. Chr. Sand. 


Möblirte Zim z. verm. Gerberitr. 287 part. 
Nom 1. April it eine herrſch. Wohnung 
V in der 3. Etage zu verm. Culmerſtr. 345. 


Möbl. J. mit Kab. zu verm. Bankſtr. 469, 


W. Kosgutski, Tremeſſen. 


SGBOSIGLIEEHHICLUHOHSE8® 
Bauers Feuer⸗Annihilator 


Prämiirt mit 22 Medaillen und Diplomen. 


Als praktiſch bewährt bei mehr als ca. 2000 Bränden. Einfache Kon: 
ſtruktion, tragbar, zuverläſſig und ſtets bereit. Kontinuirliche Strahlhöhe ca. 


15 Meter. Eingeführt bei faſt allen Behörden, en und ſehr vielen Hotels. 
Empfohlen von den meiſten Regierungen. Proſpekte ſende gern gratis und 


portofrei. 


Siegfried Bauer, Bonn, 


Alleiniger Fabrikant des echten * Bauerschen Feuer-Annihilators. 


Es werden oft unter dem Namen Bauers Feuer⸗Annihilator minder- 
werthige Fabrikate offerirt. Selbige ſind nur dann aus meiner Fabrik, wenn 
9 


ſie auch ab Bonn mit meiner Firma verſehen verſandt werden. ® errihaftl. Wohnungen nebit Stallungen 
H und Wagenremiſe vom 1. April ab zu 
®@BGOBEHBE8E80H6O8900880888® | e A. Lonmeyer, Bromöergeritr. 2. 


verjendet Anweiſung zur Rettung von Trunkſucht, 
mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, Berlin, 
Dresdnerſtr. 78. — Viele Hunderte, auch gerichtlich 
gepr. Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


3 Pferdeſtälle 


hat von ſofort zu vermiethen 
L. Gelhorn, Weinhandlung, Baderſtraße. 


Unentgeltlich 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


